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9 Leo und der heilige Thomas von Aquino. on
De Groot, 0rd Praed., Profeſſor der thomiſtiſchen

Philoſophie der Univerſität Amſterdam. Autoriſierte Ueberſetzung von
Dr Fuß Mit biſchöflicher Druckgenehmigung. Regensburg 1897
Nationale Verlagsanſtalt. Gr 8 Preis 1.—

Der Verfaſſer behandelt die ſich des Papſtes, der die Reſtauration
der thomiſtiſchen Philoſophie Uunternommen hat; die ſpecielle Autorität des
engliſchen Lehrers; dann den großen Gewinn, den das moderne Denken und
Leben aus ihm chöpfen kann. Die Sprache, mit der de Groot ſeine Ge⸗
danken entwickelt und die Gegner zurückweist, verräth die hohe Begeiſterung,
don der ETL durchdrungen iſt Zur Behandlung dieſes Gegenſtandes bar

nicht leicht emand mehr befähigt.
rofeſſor Dr 11

10) Der⸗ heilige Camillus de der Patron der Kranken.
Ein Lehensbild von Athanaſius Zimmermann Mit dem
ni des Heiligen. Freiburg im Breisgau. Herder'ſche Verlagshand⸗
lung. 1897 120. VIII und 180 eiten. Preis broſchiert 1.50

geb. M 1.90 1414.
Das erſte Capitel des vorliegenden höch empfehlenswerten Uches

ſchildert uns einen verarmten adeligen üngling, der nfolge ſeines leicht⸗
Insbeſonders iſt das eidenſinnigen Lebens von Stufe 5  U Stufe 44

ſchaftlich betriebene Kartenſpiel das Unglück des jungen Mannes. Erſt iſt
Krankenwärter un einem Spital, muſs aber wegen ſeiner Spielwuth

entlaſſen werden; ſodann wird ETL der Reihe nach Soldat, Bettler und
Maurergehilfe. SDa  Die folgenden Capitel erzählen uns, Die dieſer ngling
ſich bekehrt, Ordensmann und Ordensſtifter ird und auf ſteilen Und be
ſchwerlichen Wegen zur Vollkommenheit gelangt. Das iſt das Leben des
eiligen Camillus, des Stifters der Regularcleriker vom Krankendienſte, von

Zimmermann — lebenswarm und lebenswahr erzählt, daſs PS gewiſs
jeder Leſer mit anhaltender Spannung und ſteigender Bewunderung für den
großen Reformator des Krankenweſens zu n eſen wird

eT Verfaſſer hat Het ſeiner Arbeit aus den beſten Quellen 3e
chöpft und namentlich die Vita d1 8 Camillo de Lellis, geſchrieben

Cicatelli, einem Zeit⸗ und Ordensgenoſſen unſeres Heiligen, enützt.
Darnach erfahren einige Unrichtigkeiten, die ſich namentlich bei der Be⸗
ſchreibung der Jugendgeſchichte unſeres Heiligen mn einigen Legenden, zum
Beiſpiel in der von Donin, und auch In Wetzer und eltes Kirchenlexikon
2. uflage) nden, ihre Berechtigung.

Das Erſcheinen dieſes Buches, das, nebenbei bemerkt, zu Herders
verdienſtvoller „Sammlung hiſtoriſcher Bedürfniſſe“ gehört, iſt namentlich
In Unſerer Zeit, In der ſo viel von ſocialem Wirken die Rede iſ

2 und die
Fremdwörter Humanität und Philanthropie nur durch die Luft ſchwirren,
doppelt reudig egrüßen. H  ier iſt eln Uſter wahrer Menſchenliebe dar
geſte Da die modernen Philanthropen Geiſte des Chriſtenthums IU⸗
meiſt nichts wiſſen wollen und deswegen auch Ian dem NI Schluſſe des
vorliegenden erkes mitgetheilten päpſtlichen Decrete Mai 1886
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bitter getadelt werden, möchten wir die Aeußerung de Verfaſſers der
heilige Camillus ſei ⁷u mehr als Beziehung Eln Vorläufer unſerer
modernen Philanthropen“ (Seite 17˙00 Iu zweiten Auflage lieber ver
miſſen oder wenigſtens geändert ſehen Seite 133 muſs eS heißen 7 heim
Memento für die Lehenden“ ſtatt wie dort irrthümlicher Weiſe ſteht „beim
erſten Memento r.„  für die Verſtorbenen“ Im 19 Capitel wo von den
Wundern des Heiligen nach ſeinem M.  ode die (de iſt wird mehrmals
„das Pulver des heiligen Camillus“ erwähnt eS iſt jedo nicht recht Er:

ich, was darunter zu verſtehen ſei m übrigen hat der Verfaſſer
ein chönes und nützliches Buch geſchrieben, das jede katholiſche Bibliothek
eingeſtellt und Unter dem verhreitet zu werden verdient ereſſe
und gewiſs nicht ohne großen geiſtigen Gewinn werden S alle eſen, die
Geſunden und die Leib oder Seele Kranken, die Laien und
nich zuletzt ſ Prieſter Für die Kanzel Hringt 8 uns ernne Fülle der
anziehendſten eiſpiele, für die Seelſorge anl Schmerzenslager Unſerer jeben
Kranken ern leuchtendes Vorbild

16e I Innkreis Cooperator oſe P be —
11) Die Metrik de Buches Job von rofeſſor Dr au

Vetter (Bibliſche Studien, II and Freiburg Herder'ſche
Verlagshandlung 1897 8 Seiten Preis M 2.30 fü 1.38

Die Frage, ob u der hebräiſchen Poeſie ſich Eeln Metrum und was
für ernes inde, hat ereits das eingehendſte Studium ſeitens vieler Ge
lehrten gefunden Doch von allen metriſchen Syſtemen gaben
nur zwei Hauptſyſteme noch größere Bedeutung Die nämlich
Die memnen das Weſen der hebräiſchen (etrik der Zählung der
Silben die anderen, le eteler Ley, Grimme Iu der Zählung der
To N eh u gefunden zu haben

Mit dem vorliegenden rte gibt nun Profeſſor Vetter Ene uneue

Löſung der Metrikfrage oder begründet dieſelbe zum mindeſten wiſſen
ſchaftlicher, and  er elſe Denn auf das Geſetz der äſur, auf dem
der Herr Verfaſſer ſein ganzes Syſtem aufbaut finden Dir bereits Iun aller
Kürze hingewieſen bei UDr tto Thenins Die Klagelieder Leipzig 1855

124 Das eſu. zu dem nun Dr Vetter auf Grund eingehender
Unter uchungen des ＋

E Job gekommen, iſt M Kürze folgendes

Das Weſen der hebräi chen etrik iſt beſtimmt Urch die Zahl der
Cäſ Was peciell das Buch Job betrifft ſo Ird jeder Vers durch
Eine oder zwei Hauptceäſuren oder drei Zeilen zerlegt; jede eile
ird wiederum durch die Nebencäſur zwer Theile getheilt Für den
mündlichen Vortrag bedeutet jede äſur ene 65  V.  eder Cäſurabſchnitt
hat Oberton ſind aber Ernent Cäſurabſchnitte mehr als wie
eune Tonhebung, ſo hat jene Tonhebung den Oberton, zu letzt
Unmittelbar vor der Aſur Dadurch, daſs die Verſe Urch
die Cäſuren Abſchnitte erlegt werden, die Urch enne Pauſe von eln
ander geſchieden werden und endlich, daſs jeder ni ſeinen eigenen
berton hat, kommt auch mu die Verſe


